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Halle, den II. Angnſt.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zum Befinden des Großherzogs von Mecklen
burg-Schwerin. Die „Roſt. Ztg.“ erhält aus Gelben-
ſande folgenden Bericht: Die bedrohlichen Erſcheinungen im
uſtande Sr. königl. Hoheit des Großherzogs ſind ſeit
reitag Mittag gewichen. Anfälle von Aſthina und andere

nervöſe Reizungsſymptome treten noch eben ſo oft, aber
weniger heftig auf. Der Schlaf iſt ruhiger und anhal-
tender geworden. Der Appttit iſt nicht genügend, eine Zu-
nahme der Kräſte noch nicht bemerkbar. Die Lähmungen
der Diphtherie beſtehen unverändert fort.

Zur Perſonentariffrage geht uns ſo eben aus der Buch-
handlung von P. Edrlich eine kleine Broſchüre zu, welche den
ſenſationellen Titel führt: „Für 10 Mk. durch ganz Deutſch
land; für 5 Gulden durch ganz Oeſterreich und, welche ſich
direkt an „Preußens Eiſenbahnminiſter“ wendet. Ob der Herr
Miniſter die Widinung annimmt?

Reichskanzler Grneral v. Caprivi iſt in der Nacht
von Sonntag auf Montag in Kiel eingetroffen und hatte
am Montag Vormittag bei dem Kaiſer Vortrag.

Von der dentfchen Ausſtellung in London wird uns
eſchrieben: Herr John R. Whitley empfing ein Schreiben von
ex Königin Victorig und ebenfalls von dem deutſchen Kaiſer,

worin dieſelben für die Ueberſendung der beſonders prächtig ge
bundenen offiziellen Veröffentlichungen der deutſchen Ausſtellung
ihren Dank ausſprechen.

Jn denjenigen Fällen, in denen ſich die Lagerhalter von
Conſumbvereinen gewerbepolizeilicher Ueberkretungen, z. B. durch
den unconceſſionirten gewerbswäßigen Verkauf von Spiri-
tuoſen an Nichtmitglieder, ſchuldig machen, empfiehlt der Mi-
niſter des Junern den Behörden jene Geſchäſtsleiter von Conſum-
vereinen auf Grund der Strafbeſtimmungen der Gewerbeord-
nung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung zu ziehen und
die Forlbeſelzung polizeilich zu verhindern.

Nach einer Verſügung des Miniſters des Jnnern können
Beſcheinigungen der Dienſtherrſchaft über die Dauer eines Ge
ſinde Dienſtverhältniffes im Sinne des 8 161 des Jnva-
liditäts- und Altersverſicherung sgeſetes in der
Weiſe ausgeſtellt und beglaubigt ſein, daß die Dienſtberrſchaft in
das Geſindebuch neben dem darin enthaltenen Vermerk über die

auer des Dienſtverhältniſſes zur Beſcheinigung dieſes Ver
merkes ihren Namen einträgt, die zuſtändige Ortspolizei-
bebörde aber dieſe Eintragungen in der für die polizeiliche Be
glaubigung beſtimmten Spalte des Geſindedienſtbuches mit einem
die Beglaubigung bezeichnenden Vermerk und dem Dienſt-
ſiegel“Stempel) verſieht.. SZufolge einem Erkenntniß des preußiſchen Oberver
waltungsgerichts kommt das Dienſteinkommen eines im
Eiſenbahnbetriebe angeſtellten Beamten als Ausgabe im
Sinne des S 7b des Communglabgaben-Geſetzes vom
27. Juli 1885 bei derjenigen Gemeinde in Betracht, in der
derſelbe ſeinen amtlichen Wohnſitz hat, ohne Rückſicht dar
anf, ob und in wie weit das Einkommen ſich an Einricht-
ungen oder Anſtalten knüpft, die für die Steuerberechtigung
der Gemeinde entſcheidend ſind.

Spanien iſt neuerdings der internationalen Reblaus-
konbention beigetreten.

Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind in den deutſchen
Münzſtätten bis Ende Juli 1391 an Reichsmünzen nach Abzug
der wieder eingezogenen Stücke geprägt worden: Gold-
münzen für 2561 197645 darunter Doppelkronen für
2 028 253 440 Kronen für 504 984 290 halbe Kronen für

Ein Amerikaner über Wismarck.
Unter dem Titel „Memories of Bismarck“ ſchildert

ein hervorragender amerikaniſcher Publiciſt, Herr John
Ruſſel Young, in der „Tribune“-Chicago den Eindruck,
den Fürſt Bismarck auf ihn zur Zeit des Berliner Con
greſſes gemacht hat. r e war damals der Be
a des Expräſidenten Generals Grant“) ouf ſeiner

r um die Welt, welche er ſpäter in einem zweibändigen
jlluſtrirten Werke, „Around the world with General
Grant“, ausführlich beſchrieben hat. Jm erſten Bande
jenes Werkes befindet ſich bereits eine Schilderung des Be
uches, den Grant dem Fürſten Bismarck abſtattete. Das
intereſſanteſte daran iſt die ausführliche Mittheilung der
Bemerkungen Bismarcks über den greiſen Kaiſer, der damals
an den ihm durch Nobiling zugeſügten Wunden ſchwerkrank
darniederlag. Jn ſeiner jetzt erſchienenen Studie gibt Herr
Houng ein viel genauer ansgeführtes Bildniß des Fürſten,
als es in ſeinem Buche enthalten iſt. An Feinheit der
Beobachtung und Friſche der Darſtellung läßt es ſich dem
Beſten anreihen, das Motley über ſeinen großen Freund

eſchrieben hat. Hier ſind die weſentlichen Züge dieſer inſehen Grade anziehenden Schilderung: Als ich Bismarck

ſah und als mir das Glück zu theil wurde, mit ihm einige
mir unvergeßliche Geſpräche zu haben, da machte ich die
Beobachtung, daß ſein jonrnaliſtiſches Talent (editorial
faculty), die Art, wie er alles vorbrachte, ſein ſtraffer,
lebendiger Satzbau, ſein origineller Humor daß alles
dies jedem ſeiner Ausſprüche Kraft und Reiz verlieh. Es
war mir, als nähme ich Swift oder Voltaire zur Hand,
nachdem ich einen ganzen Sommer hindurch die gewöhnliche
Art Romane geleſen. Wie blies er einmal in meiner
Gegenwart einen kleinen deutſchen Potentaten, der Karl den
Großen zu ſeinen Ahnen zählte, bis an die Sterne mit der
Bemerkung: „Ja, ſehen Sie, der war kein Republikaner
wie Sie und ich, ſondern nur ein ganz gewöhnlicher, un
heilbarer Parr von Fürſt.“ Ich ſehe niemals den Namen
dieſes ntaten im Gothaer Almanach, ohne ihn von
jenem Msmarckſchen Donnerkeil niedergeſchmettert und ſich
in Zuckungen windend zu ſehen.

Unter Präſident Grant war Herr Young zwei Jahreang Geſandter der Vereinigten Staaten in Ebina- ab

Er S

27 959 915 Silbermünzen für 452 231 784 .4 50
darunter Fünfmarkſtücke für 74 096 275 Zweimarkſtücke für
104 955 748 Einmarkſtücke ſür 178 982667 Fünfzig-
pfennigſtücke für 71 483 227 50 Zwanzigpfennigſtücke für
22 714 467 Nickelmünzen für 47552 279 15
darunter Zwanzigpfennigſtücke für 4005 269 .4 60 Zehn
pfennigſtücke für 29 202 270 .4 70 43, Fünſpfennigſlücke für
14 344 738 .4 85 Kupfermünzen für 11501 761
42 darunter Zweipfennigſtücke für 6 213 177 2 und
Einpfennigſtücke für 5288581 40

J dem Geſetze über die Rentenbanken iſt eine weit-
gehende Mitwirkung der Generalkommiſſionen bei der Ein-
richtung von ablösbaren Rententheilen ſowie bei Errichtung
von Reutengütern und deren Beaufſſichtigung vorgeſehen. Sie
haben insbeſondere zu prüfen und zu entſcheiden, ob und bis zu
welcher Grenze für ein Rentengut die Rentenbankrente konſtituirt
werden darf, haben die Sicherheit derſelben zu kontrolliren und
für den Fall. daß Veränderungen in der wirthſchaftlichen
Subſtanz des Rentengutes beabſichtigt werden, über deren Zu-
läfſigkeit zu befinden. Neben dieſer Thätigkeit wirthſchaftlichen
Charakters iſt den Generalkommiſſionen aber auch eine um-
faſſende Mitwirkung bei der rechtlichen Seite der Sache zu dem
Zwecke eingeräumt, um einerſeits die Koſten der Errichtung von
Rentengütern zu mindern und ändererſeits die Möglichkeit zu
gewähren, die Konſtituirnng der Rentenbankrente bereits zugleich
mit der Abzweigung des Rentengutes eintreten zu laſſen. Wie
ſehr durch die hierbei den Generalkommiſſionen zuzuweiſenden
Aufgaben die Errichtung von Rentengütern, erleichtert und ge-
fördert wird, liegt àuf der Hand. Mit Rückſicht auf die ſehr
erhebliche Erweiterung des Geſchäſtskreiſes und der Verant-
wortung der Generalkommiſſfionen auch nach der juriſtiſchen Seite
iſt die Ausführungsanweiſung zu dem eingangs gedachten Ge-
ſetze, welche auf dex von den betheiligten Reſſortchefs vor etwa
drei Wochen vereinbarten Grundlage ausgearbeitet iſt, vor der
endgültigen Feſtſtellung zunächſt dem Oberlandeskulturgericht
zur Begutachtung vorgelegt worden. Daß es zur Durchführung
der den Auseinanderſetzungsbehörden zugewieſenen neuen Auf-
gaben auch einer Reihe von geſchäftlichen und verſonellen Neu-
einrichtungen bedarf, wird der beſonderen Darlegung nicht
benöthigen.

Die kalholiſche Miſſionszeitſchrift, „Gott will es ſchreibt
folgendes: Unſere Bedenken, welche wir in letzter Nummer
egen die Antiſklavereilotterie aueſprachen, laſſen wir

fallen, nachdem von ſehr guter Seite die Verſicherung gegeben
iſt, daß die katholiſchen Miſſionen bei Vertheilung des Ertrags
nicht zu kurz kommen werden. Beſonders hervorheben wollen
wir. daß unſer verehrter Vieepräſident Canonieus Hespers vom
Reichskanzler zu einem der Mitglieder der Vertheilungscom-
miſſion ernannk wurde. Wir haben alſo in dieſer Beziehung
keinen Grund zum Mißtranen. tIn Betreff der geplanten Abänderungen des Mi-
litär-Strafveafahrens ſollen wie die Münch. Neueſt:
Nachr. erfahren haben wollen die Verhandlungen zwiſchen
den Vertretern der Einzelſtgaten dazu geführt haben, daß
das ſchriftliche Prozeßverfahren als veraltet und den mo-
dernen Rechtsanſchauungen widerſtreitend fallen gelaſſen
wird und dafür im Prinzip das mündliche Verfahren treten

allerdings nicht in dem zur Zeit in Bayern gebräuch-
lichen Umfang. Ferner ſoll man preußiſcherſeits auch die
Einführung der Oeffentlichkeit zugeſtanden, dabei aber ein-
ſchneidende Bedingungen geſtellt haben, wie Abhaltung der
Gerichte in den Kaſernen, Ausſchließung der Oeffentlichkeit
im Jntereſſe des Dienſtes. Die Beſtätigung dieſer An-
gaben muß abgewartet werden.

Neues von Emin Paſcha Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Von
Dr. Emin Paſcha hatte ein aus Dar-esSalaam eingetroffeuer
Privatbrief berichtet, er ſei mit ſeiner Karawane am 10. März
bei der Mündung des Ruvu in den Akanjaru- oder Alexandra-

Als Grant nach Berlin kam, war dort grade der Ber-
liner Congreß im Gange. Das war Grant grade recht.
Niemand dachte er, würde nnn Zeit haben, ſich um ihn zu
bekümmern. Am Morgen nach der Ankunſt, als das Früh-
ſtück abgethan war, fiel es dem General ein, ſich Berlin
anzuſehen. Die unvermeidlichen Complimente wollte er
ſpäter abmachen die würden noch immer früh genug
kommen für einen Reiſenden, der damit überſättigt war.
Wir ſahen uns alſo Berlin ganz ungenirt an, von den
Dächern der Omnibuſſe aus. Wir fuhren planlos hin und
her. Dann beſchauten wir die Hohenzollern Paläſte von
außen, bummelten dann in den Vorſtädten und beſuchten
die Biergärten, wo ſich das Volk luſtig machte. So ſahen
wir Berlin nach Vagabundenart, ſahen es gut und rieſig
billig. Wir kehrten nach dem Hotel zurück, und der Ge-
neral drückte ſeine Freude darüber aus, daß er ſeinen Tag
ſo nützlich zugebracht hatte, und wollte wieder abreiſen, da
er nach ſeiner Meinung „alles geſehen“ hatte. Da blickte
er auf ſeinen Tiſch und fand ihn voll von Viſitenkarten.
„Fürſt v. Bismarck, Reichskanzler“, drei Karten! Karten
von Beaconsfield, Salisbury, Gortſchakow, Waddington,
Andraſſy, Corti ſogar von einem Major der Garde, der
unten auf Befehle warte. Der Kronprinz hatte ihn ge-
ſandt, dem General „aufzuwarten“ die ganze Stadt
hatte Karten geſchickt.

G.rant war erſtaunt. Wie wußte man denn, daß er
in Berlin ſei? „Bismarck, Reichskanzler“, drei Karten.
„Jawohl, aber Bismarck iſt ein viel beſchäſtigter Mann“,
ſagte der General, „und warum ſollte ich einen Beſuch von
ihm annehmen, da es doch meine Pflicht iſt, ihm meine
Aufwartung zu machen Aber daran halte er am Mor-
gen nicht gedacht. Wollte er doch die Stadt ſehen, und
das Sommerwetter war ſo ſchön, die Omnibuſſe ſo bequem
und alles ſo billig.

Es war Graut nie eingefallen, daß ganz Berlin ihn
erwartete, und daß, obwohl ſo viele berühmte Gäſte in der
Stadt waren, keiner berühmter war als er ſelbſt. Aber
ein ſolcher Gedanke wäre ihm nicht gekommen, und hätte
er tauſend Jahre gelebt. So war alſo nichts zu thun,
als die Dinge zu nehmen, wie ſie waren, und das Ver-
ſehen gut zu machen. Jch mußte alſo ſofort zu Bismarck,
un ihn das Bedauern des Geuerals anszudrücken und ihn
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See eingetroffen und nach mehreren Rubetagen nach den
Tonganyika aufgebrochen. Wenn ſich das beſtätigt, ſo wäre
damit eine nicht unwichtige gzvaranoiehe e
Von dieſem See, der durch den Kagerafluß mit dem Victorig-
Nianza in Verbindung ſteht, erbielten wir die erſte Kenntniß
durch Stanley, der auf ſeinem Zuge 1876 am Magera durch die
Eingeborenen von einem großen Waſſer am oberen Laufe des
Fluſſes erfuhr, er konnte ihn aber wegen des feindlichen Ver-
haltens der Eingeborenen trotz der kurzen Entfernung von drei

agemärſchen nicht erreichen. Seitdem iſt auch kein Europäer
wieder in die Nähe des Sees gekommen und Emin Paſcha wäre
alſo der Erſte, der ihn erblickt hat.

Der Landtagsabgeordnete Lonis Berger-Witten iſt
Sonntag Abend 9 Uhr auf ſeinem Gute bei Horchheim am
Rhein geſtorben.

Während des Beſuches des Kaiſers in England
wurde die Nachricht verbreitet, daß in einer Unterredung
welche Se. Majeſtät mit Lord Salisbury hatte, koloniale
Fragen berührt worden ſeien. Die „Poſt“ kann aus
beſter Quelle verſichern, daß die Nachricht der Begründung
entbehrt und keine Frage von ſolcher Bedeutung vorliegt,
e zu einer Ausſprache darüber Veranlaſſung gegeben
hätte.

Der Kaiſer, welcher am Sonnabend von ſeiner
Nordlandsfahrt in Kiel eintraf, wird vorerſt daſelbſt ver
weilen. Die Kaiſerin hat ſich zur Begrüßung ihres hohen
Gemahls vom Neuen Palais nach Kiel begeben. Dort
hat das Kaiſerpaar an Bord der „Hohenzollern“ Wohnung
genommen. Die projektirte Reiſe der Majeſtäten nach
Stettin hat einen Auſſchub erfahren.

Eine erfreuliche Wendung. Wie von der Saar
geſchrieben wird, greift die im Rechtsſchutz-
Verein vor ſich gehende Scheidung der chriſtlich
geſinnten Bergleute von den ſozialdemokratiſchen
immer mehr um ſich. Dieſer Tage wurde in zwei
bergmänniſchen Verſammlungen beſchloſſen, da
hin zu wirken, daß der jetzige Vorſtand des Ver-
eins baldigſt beſeitigt werde. Alle Redner
äußerten ſich in ſcharfen Worten gegen das heu-
tige Benehmen des Vorſtandes und forderten
zur Beſſergeſtaltung auf dadurch, daß ein
anderer Vorſtand gewählt würde. Jn Pütt-
lingen ſind bereits drei Verſammlungen, in
welchen gegen die ſozialdemokratiſchen Elemente
des Rechtsſchutzvereins Front gemacht werden
ſoll, durch Vertrauensmänn er angemeldet worden.

F Auch die ſozigliſtiſchen Studenten in Brüſſel wollen
ihren Kongreß und zwar einen „internationglen
Kongreß der ſozialdemokratiſchen Studenten und ehemaligen
Studenten,“ Sie hatten dazu ihreden tſchen akademiſchen
Genoſſen eingeladen. Dieſe haben aber abgelehnt. Dem
Volksblatt (Berlin) geht nun „aus ſtudentiſchen Kreiſen“ die
Antwort zu, mit welcher die deutſchen Studenten ihre Ab-
lehnung motiviren. Das Schriftſtück beklagt das Schwinden
von Jdeolismus und Begeiſterung; es wendet ſich in bekannten
Wendüngen gegen die dermalige deutſche Studentenſchaft, nennt
die Proſeſſoren die „Schergen der öffentlichen Gewalt“, meint
aber, daß die Zahl der noch Jdealen und ſozialiſtiſchen Jdeen
zugänglichen Studenten „relativ nicht gering“ ſei. Am Schluſſe

zu fragen, zu welcher Zeit er den General zu empfangen
wünſche. Das war die Botſchaft, mit der ich nach dem
Palaſte des Fürſten geſchickt wurde. Es war aber nicht
leicht, in jenen alten thatreichen Tagen Zutritt zu erlangen.
Beamten verſchiedener Grade mußten Aufklärungen gegebeir
werden, und ich wurde ſcharf ausgefragt, bevor es mir
gelang, den Grafen Herbert Bismarck zu ſehen. Der
Graf, ein hübſcher, kraftvoller Mann, theilte mir mi,
daß ſein Vater bei dem Berliner Congreß den Vorſitz
führe, daß er ihm aber die Botſchaft des Generals Grant
ausrichten wolle. Das geſchah und der Empfang des
Generals ſollte am nächſten Tage ſtattfinden, 4 Uhr Nach
mittags.

Jch ſah damals den Fürſten Bismarck und ſah ihn
dann noch drei- oder viermal, ſodaß ich mir ein deuntliches
Bild ſeiner Perſönlichkeit machen konnte. Er ſtand damals
in ſeinem 62. Lebensjahr. Jch erinnere mich an ſeinen
tragikomiſchen Seufzer von Grauts Jngendlichkeit, die er mit

ſeinen Runzeln verglich. Wie ſehr, meinte er, ſei das Leben
im Felde dem im Cabinet vorzuziehen! Bismarck erſchien
mir wie eine Perſönlichkeit, die keine Spur von Poſe hatte.
Seine Haltung war militäriſch, er ſaß auf dem Rande
ſeines Stuhles und ſtreckte ſich von demſelben über den
Boden hin, während er den großen Hund liebkoſte, der
i ſeinen Beinen gekauert lag. Jn dieſer Stellung
lickte er argwöhniſch zu Grant hinüber, der, bequem in

einem Fauteuil ruhend, in ſeiner unerſchütterlich ruhigen
Weiſe ſprach, mit ſtets gleichem Tonfall der Stimme.
Welch ein Gegenſatz in dem Temperament dieſer beiden
Männer Der eine, wie der Niagara über den Granit-
felſen herabſtänbend, ganz Feuer und Energie, moſſive,
raſtloſe Kraſt, durchdringende Menſchenkenntniß in dieſen
buſchigen Brauen, Jnſpiration in dieſem königlichen, dom-
artigen Schädel, das Auge ſchnell und blitzend. Ter
andere doch wir alle wiſſen ja, wie Grant war. Er
war, wie er immer geweſen dies ruhige, feſtgefügte
Antlitz, das ernſt blickende Auge, bei alledem aber ſchnelk
im Beobachten und Beantworten eines jeden Wetterlench-
tens, das aus der raſtlos thätigen Veſuvſeele des
Hanzlers kam.

Schluß foigt.y
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heißt es daun, daß ſie (die deutſchen Studenten) die Heimath
perlieren würden, wenn ſie es wagten, „ſür die Sache der
Elenden und Enterbten einzutreten“; ein ſolches „Opfer“ würde
ihnen die Möglichkeit rauben, „im Stillen unter der deutſchen
Stnudentenſchaft für die Verbreitung der ſozialiſtiſchen Jdeen zu
wirken.“ Das Volksblatt will ſich mit dem Jnhalte dieſer
Antwort uicht, identifiziren. Jhm imponirt wohl der Mangel
an Muth der Ueberzeugung nicht ſonderlich.

Zu den in Cuxhaven vorzunehmenden neuen Hafen-
banten wird der „Weſer-Zeitung“ von dort geſchrieben

Cuxhaven ſoll eine Station für Panzerfahrzeuge und Tor-
pedos werden und außerdem eine bedeutende Reparaturwerk-
ſtätle ſammt Proviant- und Materiallager erhalten. Der
Hafenbauplan muß alſo weſentlich vergrößert werden und darauf
bezieht ſich die zu erwartende Forderung an den Reichstag.
Mit Recht wird die gegenwärtig vorgeſehene Einfahrt als un-
geeignet verworfen, weil ſie parallel zu der Richtung des ſehr
heftigen Stromes liegt, ſo daß große Schiffe beim Ein und
Ausſegeln eine rechtwinklige Lage zum Strom einnehmen
müſſen. Das bringt ihnen aber viel Gefahr, denn der eine
Theil des Schiffes befindet ſich dann in ruhigem Waſſer, wäh-
rend der andere unter der Gewalt des Stromes ſteht, wodurch
das Fahrzeug leicht an die Hafenkopfmauer geworfen werden
kann. Es iſt zu erwarten, daß man die Einfahrt ſo verlegt,
daß die Schiffe unter ſpitzem Winkel zur Stromrichtung ein-
uund ausſegeln können. Man darf auch hoffen, daß der Hafen-
ban eine Veſchleunigung des Bahnbaues EnxhavenGeeſtemünde
mit ſich bringt. Daß er unumgänglich nothwendig iſt, wenn
Cuxhaven eine Marineſtation wird, ſteht feſt. Schon wegen
Wilhelmshavens iſt eine Eiſenbahn nach Bremerhaven noth
wendig. Der Umweg über Harburg iſt ſehr ſtörend

Ernte-Anusſichten. (Aus dem Reichs und Staats-Anz.)
Ueber die Ernte- Ausſichten in den ruſſiſchen Gouvernements
Kowno, Wilna und Grodno lauten die Nachrichten fortdauernd
befriedigend. Jm Gouvernement Wilna ſoll auch das Sommer-
getreide in den meiſten Kreiſen gut ſtehen, und aus einigen Be
Zzirken des Gouvernements Kowno wird binſichtlich aller Frucht
arten ſogar ein beſonders guter Saatenſtand gemeldet. Jm
Gonvernement Grodno iſt die erhoffte warme Witterung einge-
kreten, und es wird daher ſowohl in Roggen wie in Weizen
eine Mittelernte erwartet, wenn auch aus zwei Kreiſen weniger
günſtige Nachrichten vorliegen.

Dem von der ſerbiſchen Regierung im Amtsblatte veröffent-
lichten, bis zum 15. v. M. reichenden Sagtenſtandsbericht ent-
nehmen, wir folgende Mittheilungen: „Die Halmfrüchte ſind
Zum größten Theile reif und werden geerntet; ſoweit dieſelben
noch nicht reif ſind, zeigen ſie in Folge der günſtigen Witte-
rungs verhältniſſe einen guten Stand. Nach den bis jetzt vor-
liegenden Erntereſultaten iſt der Ertrag an Brodfrüchten quan-
titativ und qualitativ als ein guter zu bezeichnen. Die Ernte-
arbeiten ſchreiten nur langſam fort, da in letzter Zeit das Wetter
nicht güuſtig war.“

Nach einer Meldung des Londoner „Standard“ aus New-
Dork wird der Getreide-Ertrag in den Vereinigten Staaten auf
600 Millionen Bufhel geſchätzt, von denen 200 Millionen für
die Ausfuhr beſtimmt ſeien. Ehicago allein ſpeichere 7 Mal ſo
viel Getreide auf wie 1890, 5 Mal ſo viel Noggen, 2 Mal ſo
viel n ſte wie 1890. Die Preiſe ſeien indeſſen nicht weſentlich

geſunken. S
Politiſche Nundſchan im Anslande.
Oeſterreich-Ungarn. Die Montag-Zeitung kündigt

ein neues Aktien geſe,tz an, wonach der Konzeſſionszwang
wegfallen, dagegen die Civil- und ſtrafgerichtliche Haftung der
Geſellſchaftsleiter eine lar werden ſoll.

Schweiz. Der Bundesrath hat nach Wien eine
Erklärung abgehen laſſen, welche einem Ultimatum gleich-
kommt. Der Bundesrath erklärt, daß er, beiſeinen Forderungen beharren und weitere Kon-
Zzeſſionen verweigern müſſe und daß durch Aufſchub
der Verhandlungen weder für Deutſchland noch für Oeſterreich
etwas zu gewinnen ſei.

Frankreich. Mehrere Morgenblätter forderten die
Bewohner von Paris auf, zu Ehren der Ankunft
des Grofürſten Alexis die Häuſer mit ruſſiſchen Fahnen
zu ſchmücken. Derſelbe iſt aber inzwiſchen gar nicht
eingetroffen und ganz Paris darüber natürlich in größter
Aufregung Die ruſſiſche Botſchaft, welcher die Ankunft für
Montag früh offiziell angezeigt worden war, iſt ohne Nachricht
und erklärt ſich den Vorgang aus dem Beſtreben des Groß-
fürſten, bei ſeiner Durchreiſe durch Paris ein ſo ſtrenges
Jncognito zu wahren, daß nicht einmal die Botſchaft von
ſeiner Anweſenheit erfahren ſolle. Jn diplomatiſchen Kreiſen
meint man, der Großfürſt komme, indem er er incognito durch
Paris reiſe, einem Wunſche der franzöſiſchen und der ruſſiſchen
Regierung entgegen. Die franzöſiſche Regierung ſebe nicht ohne
Unruhe die ruſſenfreundliche Bewegung über das Ziel hinaus-ehen, welches ſie derſelben habe ſleden wollen, und halte es

ogar für nöthig, das Ueberſchwängliche derſelben abzudämpfen.
Möglich ſei ferner, daß der Großfürſt im letzten Augenblick einen
Wink aus Petersburg erhalten habe, den Pariſer Kundgebungen
nauszuweichen.

England. Der Prinz und die Prinzeſſin
von Wales beſuchten den ruſſiſchen Kreuzer „Admiral
Korniloff“ auf der Rhede von Spithead und verblieben auf
demſelben eine halbe Stunde. Darauf kehrten der Prinz und
die Prinzeſſin an Bord einer königlichen Yacht nach Cowes
zurück. Der „Admiral Korniloff“ iſt am Sonntag nach Kronſtadt
abgedampft.

Numänien. Aus Bukareſt (10. Auguſt) wird be-
richtet: Der König iſt in Ocna eingetroffen, wurde ſehr
warm empfangen, beſichtigte geſtern die Spitäler, Salinen
und das Strafhaus und reiſte Nachmiltags nach Bad

Slanicu ab. tBulgarien. Stambulow erhielt nach der „Times
aus Odeſſa einen Brief, der unterzeichnet war von Zankow,
Rizow, Benderew und Zwei Anderen, die ihn aufforderten, die
bulgariſche Großſobranje zur Wahl eines von
Rußland gebilligten Fürſten einzuberufen, Jm
Weigerungsfalle würden alle Mittel zur Herbeiführung ſeines

turzes als geſetzlich betrachtet werden. Bulgarien ver
langte von Rußland die Auslieferung Rizows wegen
Betheiligung an der Ermordung Beluchews.

Rußland. Der offizielle Finanzanzeiger macht bekannt,
daß ein Ausfuhrverbot für Getreide nicht beabſichtigt
wird, daß aber die partielle Mißernte zuerſt eine Verſorgung
der nothleidenden Diſtrikte gebietet und eine Einſchränkung
des Exports zur Folge haben wird.

Aus St. Petersburg, 10. Auguſt, wird gemeldet: Jn
der letzten Sitzung des Miniſtercomités wurde das Projekt des
Tabakmonopols definitiv verworfen.

Dänemark. Ritzau's Bureau veröffentlicht einen
Rechenſchaftsbericht des zurückgetretenen Kultusmi-
niſters Scavenius. Jn demſelben erklärt der Miniſter er
fähe die unternommenen neuen Vertheidigung smaßregeln
als eine Nothwendigkeit und eine Pflicht der Re-
gierung an, um die Selbſtändigkeit des Landes zu wahren,
ohne jeden Hintergedanken an Revanche, welche dem
mächtigen Deutſchland gegenüber eine Lächerlichkeit ſein würde.
Er proteſtire gegen die Behauptung, ſein Rücktritt ſei durch
franzöſiſche J veranlaßt. Er bewundere zwar die
weitreichende Bedeutung Frankreichs auf geiſtigem Gebiete er
werde aber nicht auf Abenteuer mit Frankreich gehen,
ſelbſt wenn daſſelbe von Rußland unterſtützt würde. Er ſähe
in der entente cordiale der beiden Länder vielleicht die beſte
Garantie des Friedens Er ſpräche ſich zu Gunſten eines
Vertheidigungsbündniſſes mit Schweden und Norwegen aus,
da ſonſt die nördlichen Reiche, jedes für ſich, ſeine Selbſtändig-
keit nicht behaupten könnten. Der Kampf für die Religion
und gegen den literariſchen Radikalismus dürfteweſentlich nur mit Geiſteswaffen geführt werden.
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Nußland und Serbien.
Es wird nunmehr möglich, auch über die ruſſiſchen

Preßauslaſſungen, welche dem Beſuche des jungen Serben-
königs gelten, Revne zu halten. Sie ſind entſchieden ernſter
zu nehmen, als die zum Theil neben ihnen herlaufenden
über die franzöſiſchen Gäſte, bei denen, wie der Graſhdanin
verdrießlich meint, der Schritt vom Erhabenen zum Lächer-
lichen bereits gethan ſei. Daſſelbe Blatt ſagt im Hinblick
auf Serbien. Dies Land, für welches ſo viel ruſſiſches
Blut gefloſſen ſei, welches ſeine unabhängige Exiſtenz nur
Rußland verdanke, habe das ſchwerſte Kunſtſtück zu Wege
gebracht, indem es ſeinem Wohlthäter dankbar geblieben ſei.
Namentlich ſeit der „Entfernung“ Milans haben Serbiens
Politiker, die den jungen König erziehen, alle Beweiſe da-
für geliefert, daß Serbiens Staatslehre nach Jnnen und
Außen Rußland als den älteren Bruder Serbiens und als
die beſtimmende Autorität auffaßt. Gerade dieſe Wen-
dung iſt für den patriarchaliſchen Graſhdanin überaus be-
zeichnend. Das Blatt ſchließt ſeine Betrachtung mit dem
Wunſche, daß der junge König erkennen möge, daß Ruß-
land an der Spitze der Freunde Serbiens ſtehe.

Der unter dem Bürgerſtande in einer Auflage von
80000 Exemplaren in ganz Rußland verbreitete „Swjet“
ſagt, nur eine ruſſenfreundliche Politik ſei bisher in Serbien
wirklich populär geweſen, und darum, fügt der Schreiber
in wenig zartfühlender Weiſe namentlich im Hinblick auf
eine Begrüßungskundgebung hinzu, würden alle Fürſten
Serbiens, die dieſer traditionellen politiſchen Richtung nicht
folgen würden, von ihrem Volke und ihrer Regierung ent-
fernt werden.

Jn gleicher drohender Form ſagt die „Nowoje Wremja:
Nationale Gefühle ſie meint die der ſerbiſchen Freund-
ſchaft dürfe „man“ nicht ungeſtraft verletzen.

„Das Alles klingt ſo“, ſagt die in den Oſtſeeprovinzen
verbreitete „Düna-Zeitung“, als hätte Herr Riſtitſch ein
Programm des Abfalls von Rußland mitgenommen und es
den Herren Sſuworin und Kamarow zur gefälligen Ein
ſichtnahme unterbreitet. Derber als es dieſe Blätter
thun, kann man wohl einen Gaſt und Freund nicht
empfangen.“

Die militäriſche Jubelfeier in Poſen-
Der Sonderzug, der Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich

mit Jhrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Margarethe von
Trachenberg aus nach Poſen führte, lief mit einer Verſpätung
von etwa 10 Minuten bald nach halb elf Uhr im Central-
Bahnhof ein. Der Bahnſteig war für das Publikum geſperrt.
Den Vertretern der Preſſe, die bei der hieſigen Polizei freund
liches Entgegenkommen fanden, war indeſſen der Zutritt ge
ſtattet worden. Es war großer Empfang, die Militär und
Civilbehörden waren vertreten. Die feierlichen Klänge der
Volkshymne, begrüßten die Kaiſerin. Jhre Majeſtät ſtand in
ſchwarzer Kleidung am geöffneten Fenſter; ihr zur Seite Prin
zeſſin Margarethe. Es folgte die Begrüßung und der Premier-
lieutenant v. Ribbeck meldete ſich als Ordonnanzoffizier. Die
Kaiſerin ſchritt die Front der Ehrenkompagnie ab und trat zu
nächſt an das Offizierkorps ihres Regiments, an deſſen Spitze
ſich als direkte Vorgeſetzte der Oberſt v. Roſen, Kommandeur
der 10. Kavallerie-Brigade, und der Generallientenant am Ende,
Kommandeur der 10. Diviſion, befanden. Jhre Majeſtät nahm
die Vorſtellung jedes einzelnen Herrn entgegen und ſprach als-
dann mit den Generalen und Stabsoffizieren. Hieran reihte
ſich die Vorſtellung der Herren vom Civil, und ein Vorbei-
marſch der Ehrenkompagnie auf dem Babnſteige beendigte den
ceremoniöſen Empfang auf dem Vahnhof.

Unter dem Donner der Kanonen und dem Geläute aller
Glocken erfolgte der feſtliche Einzug der Kaiſerin Friedrich in
die Stadt. Voran fuhr der Polizeipräſident von Nathuſius,
dann folgte in offenem vierſpännigen Wagen Jhre Majeſtät mit
der Prinzeſſin Tochter, auf dem Rückſitze hatten er kom-
mandirende General und der Oberpräſident Platz genommen.
Die Kaiſerin durchfuhr das Berliner Thor und nahm bei der
Einfahrt in die Stadt eine Huldigung aus weiblichen Händen
entgegen. Man hatte den Anfang der St. Martinſtraße
mit zwei reich verzierten Tribünen bezeichuet: rechts
ſaßen Damen links ſtanden die ſtädtiſchen Behörden mit
ihren Ehrengäſten. Als der Wagen der Kaiſerin hielt, trat
Frau Oberbürgermeiſter Witting hervor, um einige Worte derVewilkonmubag an Jhre Majeſtät zu richten; darauf über-
reichte Fräulein Anna Orgler, die Tochter des Stadtverordue-
tenvorſtehers, mit poetiſchem Gruß einen Roſenſtrauß. Die
Prinzeſſin Margarethe erhielt ein Bouquet von Fräulein Marie
Krüder und Fräulein von Koszutska. Das Generalkommando

Ehe die Huſaren abmagrſchirten, ließ ſich Jhre Farn die
aren ge

ſchenkt hatte, an die Terraſſe heranbringen, um ſie einer Be

mit der Prinzeſſin Margarethe und dem bewirthenden Paar
nahm an dieſem Gabelfrühſtück auch das Gefolge der Kaiſerin

Vorſtellung der Regimentsdamen entgegen.Schluß in der Abendausgabe.)

Congreſſe.
Der XIV. r kaufmänniſcher Kongre-

gationen und katholiſcher kaufmänniſcher Ver-
eine Deutſchlands, der in Düſſeldorf, tagt, begann
mit dem Empfang der auswärtigen Delegirten. Bei dem Feſt
diner im Kaiſerſagle der ſtädtiſchen Tonhalle hielt Frhr. von
SchorlemerAlſt eine Rede, in welcher er u. a die Artikel des

ſervatore Romano beſprach, welche im Sinne der
franzöſiſchen Revanchepolitik gegen den Dreibund ge-
richtet ſind. Freiherr von Schorlemer erklärte,daß die deutſchen Katholiken dieſe Darlegungen
ganz entſchieden desavouiren und Wort
dieſer albernen Artikel ablehnen, ferner daß
der Papſt dieſen Preßänßerungen völlig fernſteh e. Sonnabend Abend fand in der reich dekorirten Ton

alle eine glänzende Feſtverſammlung ſtatt. Frhr. v. Schorlemer
iſt nahm unter lebhaften Applaus das Wort zu einer An

ſprache im Namen der Cenkrumspartei. Er gedachte des dahin-
gegangenen Führers Windthorſt, der den berühmten Jreu
O'Connel überrage. Der vom Kaiſer ſo hoch Geehrte ſei ein
Vorbild in Glaubenstreue, Glaubensmutb, Arbeitsluſt und
Arbeitskraft. Die Kaufleute ſollten Träger des
Glaubens ſein und der ſozialen Revolutionentgegentreten. Dr. Schmitz dankte dem Vorreduer für
ſeine Worte, und erklärte, daß laut Beſchluß der Kongregationen
an Stelle Windthorſts Frbr. von Schorlemer zum Ebren-
präſidenten ſämmtlicher katholiſchen kaufmänniſchen Vereine er-
wählt ſei. Freiherr von Schorlemer nahm die Wahl unter
donnerndem Beifall an.

Der internationale Kongreß für geogra-
phiſche Wiſſenſchaften iſt am Montag in Bern durch
den Bundesrath Droz und den Regierungsrath Gobat eröffnet
worden. Bis jetzt ſind Delegirte aus Belgien, Braſilien,
England, Frankreich, Jtalien, Mexiko, den Nie-
derlanden, Nord-Amerika, Portugal, Schwe
den, Ungarn und Württemberg, ſowie auch von einer
Anzahl geographiſcher Geſellſchaften eingetroffen.

Der Kongreß für Hygiene und Demo
graphie wurde in London am Montag Nachmittag im
großen Saale der St. James-Halle durch den Prinzen von Wales
eröffnet, welcher die fremden Delegirten deren etwa 2300 erſchienen ſind willkommen hieß Unter ihnen befinden ſich
die hervorragendſten Gelehrten Europas. folgten hierauf
die Anſprachen der Vertreter der verſchiedenen Nationen. Ge
neralarzt Br. Roth- Dresden ſprach im Namen Deutſch-
lands, Joſef Koeroeſi Nol für Oeſterreich-Ungarn; beide ſpen-
deten England Lob ſür die von dieſem übernommene Führung
in Fragen der hänslichen Geſundheitspflege.

Streiflichter.
Die Hünengräber bei Wambrup. Die fort

1 Unterſuchungen der Hünengräber bei Wamdrup unter
eitung des Herrn Archäologen W. Boye haben nach einem

Bericht des „Kiel. Tagbl.“ vom 5. Auguſt wieder ein günſtiges
Ergebniß aufzuweiſen. Herr Boje unterſuchte ein Hünengras
auf dem Felde des Hufners H. P Chriſtenſen. Jn dem norde
weſtlichen Theile des Hügels war eine Steinſetzung und da-
hinter wurde ein viereckiges Käſtchen von Holz gefunden. Das-
ſelbe war jedoch ſehr morſch, und nur mit Mühe gelang es, die
Dimenſionen feſtzuſetzen. Die Länge betrug 10 bis 11 Zoll, die
Höhe 4 Zoll und die Breite 6 Zoll. Das Käſtchen ſchien als
Sarg gedient zu haben, denn es enthielt verbrannte Knochen
eines Kindes und eine Nadel von Bronce. Jn der Nähe lag
ein Hauſen Holzkohle, woraus man ſchließt, daß die Kindesleiche
an dein Ort verbrannt worden. Jn einer höheren Schicht des
Hügels lagen mehrere Steinhaufen; in zwei von ihnen wurden
die Ueberreſte zweier Schnallen, ein Doppelknopf und eine
Nadel, ſämmtliche Sachen aus Bronce, gefunden. Vor der An
kunft des Archäologen Voye hatten einige Laien das Hünengras
„Knephoi“ geſchleift. Darin fanden ſie mehrere Urnen mit
verbrannten Knochen und Bronceſachen, in einer Urne auch
eine Nadel und ein Meſſer aus Eiſen. Jn einem weggefahrenen
Fuder Erde iſt ſpäter ein Spiralfingerring gefunden worden,
deſſen Werth auf 20 geſchätzt wird. Jn den Hünengräbern
zwiſchen Wamdrup und Hafdrup, achtzehn an der Zahl, ſind
jetzt zwölf eichene Särge gefunden, die alle aus dem Bronce-
alter ſtammen, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß in den nicht
W eher Hünengräbern noch mehrere Särge aufgefunden
werden.

Die Tuberkuloſe- Gefahr im Eiſenbahn
verkehr. Ueber die Verbreitung der Tuberkuloſe durch den
Perſonen-Verkehr auf Eiſenbahnen hat der Puivatdocent der
Hygiene, Vr. W. Prausnitz, intereſſante Verſuche angeſtellt.
Nach einem Bericht der Wiener Preſſe handelte es ſich darum
zu ermitteln, ob wirklich die von Schwindſüchtigen auf ihren
Reiſen nach den ſüdlichen Kurorten längere Zeit hindurch be-
nutzten Eiſenbahnwagen mit Tuberkel-Bacillen infizirt werden
und dadurch eine Gefahr für diejenigen Reiſenden mit ſich
bringen könnten, welche ſpäter dieſelben Wagenabtheilungen zu
Reiſe benutzten. Es gehen von Berlin aus nach Meran über
München ſog. Durchgangswagen, welche natürlich mit Vorliebe
von Phthiſikern benutzt werden. Bei der Fahrt verweilen die
Reiſenden in dieſen Wagen auf der Hinreiſe nach Meran von
Berlin bez. München 22 bez. 10 Stunden, auf der Rückreiſe 10
bezw. 23 Stunden. Dieſe Wagen werden natürlich auch von
Reiſenden aus anderen Städten benutzt. Als günſtigſter Zeit-
punkt für die Verſuche wurde der November gewählt, in welchem
wegen des heranrückenden Winters ganz beſonders viele Bruſt-
kranke den Süden aufſuchen. Sofort nach Ankunft des Zuges
in München wurde in dem betreffenden Durchgangswagen den
Teppich aufgehoben und mit ſteriliſirtem Handfeger der auf
dem Boden liegende Staub zuſammengefegt, aufgehoben
und in ſteriliſirtem Fließpapier ins Laboratorium gebracht. Auf
dieſe Weiſe wurde nach und nach der Staub aus je zwei Ab
theilungen von fünf Wagen geſammelt. Mit dem Staub wur-
den dann Meerſchweinchen geimpft und dieſe ſoweit ſie nichr
ſchon vorher geſtorben waren, 8--10 Wochen nach der Jmpfung
getödtet. Von den 29 ſo behandelten Thieren waren nur 5
tuberkulös, 12 blieben geſund und 3 ſtarben an anderen Krank-
heiten. Jn keinem Falle war die Tuberkuloſe weit vorgeſchritten.
Die Unterſuchung hat alſo ergeben daß der Staub der Eiſen
bahnwagen, in denen man am eheſten ein maſſenhaftes Vor-
kommen von Tuberkel-Bacillen hätte vermuthen können, zumeiſt
dieſen Jnfektionsſtoff nicht enthielt. Nur in einem der Wagen.
welcher übrigens auch am längſten auf dieſer Tour gelaufen.
enthielt der Staub faſt durchwegs Tuberkel-Bacillen. Aber auch
in dieſem Wagen kann die Menge der Bacillen nicht erheblico
geweſen ſein, wie aus dem langſamen Verlauf der Tuberkuloſe
trotz der großen zur Jmpfung verwendeten Staubmenge uns
aus dem Umſtande hervorgeht daß eines der Thiere geſuuo
blieb. Hiernach ſcheint die gewöhnliche Art der Reinigung der
Wagen zu genügen, welche darin beſteht, daß dieſelben bei ihrer
Ankunft in Meran bezw. Berlin jedesmal ausgefegt und nag
ausgewiſcht, die Polſter geklopft, die Geſimſe abgeſtäubt und dieFenſter gepuht werden.

Aus Nah und Fern-
Nene Telegraphen-Kabel. Die Vorbereiinngen

für die Herſtellung eines neuen Telegraphen-Kabels zwiſchen
Deutſchland und England (Emden und Bacton nördlich
Lowestoft), ſowie eines Telegraphen-Kabels von Wilhelms-
haven nach Helgoland ſind ſo weit gediehen, daß die
Vollendung dieſer beiden Verbindungen in den nächſten
Tagen, vorausgeſetzt, daß das Meer nicht zu ungünſtig iſ,
wird erfolgen können. Staatsſekretär von Stephan iſt nach
Emden gereiſt und wird von dort dem von Englano
kommenden Telegraphenſchiff „Faraday“, welches das gen
ſammte 450 Kilometer lange vieraderige Kabel an Br9
hat, entgegenfahren. Bisher vermittelten den telegraphi-
ſchen direkten Verkehr zwiſchen Deutſchland und Groß-
britannien zwei vieradrige Kabel, ein deutſches und ein
engliſches. Der Verkehr hat aber auf denſelben dermaßen
zugenommen, daß eine Vermehrung der Leitungen ſich nicht
länger aufſchieben ließ. Vor Allem wirkte bei dieſer Zu
nahme die am 1. April 1889 erzielte Herabſetzung der Ge-
bühren mit. Während 1879, alſo zu einer Zeit, wo das
Wort 30 Pfennig koſtete, der Verkehr ſich auf etwa 600000
Telegramme belief, war derſelbe 1889, nach der noch jetzt
in Kraft beſtehenden Herabſetzung der Gebühr auf 15 Pfg.
bereits mehr als verdoppelt und auf 1320 Depeſchen
geſtiegen. Die deutſchen und die engliſchen Telgraphen-
verwaltungen beſchloſſen, ein neues, und zwar gemdinſames
Kabel mit vier Leitungsadern zu legen von Emden nach
Bacton, etwas nördlich von Lowestoft. Die auf 1900000
Mark berechneten Koſten dieſes Kabels ſollten von beiden
Verwaltungen zur Hälfte getragen werden, Das Kabeh
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440 Km lang, iſt bei Siemens Brothers in Woolwich her
geſtellt. Die bisherigen acht Adern werden um ein Drittel
auf zwölf vermehrt, eine K. Beſchleunigung der Ueber
mittelung der einzelnen Depeſchen iſt davon eine noth-
wendige Folge. Gleichzeitig mit dieſem Kabel wird übrigens
auch das für einen Koſtenpreis von 190000 M. bewilligte
Kabel von Wilhelmshaven nach Helgoland gelegt werden.
Es bringt eine zweite telegraphiſche Verbindung mit dieſer
Jnſel, zu der bisher nur ein Kabel von Cuxhaven aus
Pegt war, das längſt dem Verkehr nicht mehr genügte.

as neue Kabel iſt von Felten und Guilleaume in Köln
hergeſtellt und 51 Km lang.

Der Bismarck-Humpen nicht fertig! Der
große Humpen, welchen Studenten aller Univerſitäten am
geſtrigen Tage (Montag) Mittag 1 Uhr dem Fürſten Bis-
marck in Kiſſingen überreichen wollten, iſt, der „Nat.Ztg.“,
es von dem Schickſal vieler Kunſtwerke betroffen wor

en: er iſt nicht rechtzeitig fertig geworden. Unterſatz und
Deckel harren noch der Vollendung. So wird denn der
Humpen nach ſeiner Vollendung noch einmal nach Berlin
zurückgebracht werden müſſen, um das Verſäumte noch
nachzuholen.

Zur Affaire Steiger. Der Selbſtmord des Ober-
Jngenieurs Steiger vom Bochumer Verein wird in Beziehung
zu der bekannten Baare'ſchen Angelegenheit gebracht, ins-
beſondere heißt es, Steiger habe dem Redakteur Fusangel den
Stoff zu ſeinen Anklagen geliefert. Herr Fusangel ſendet jedoch
dem Bureau „Herold“ folgendes Telegramm: „Vaals (Holland),
10. Auguſt. Die in Berlin verbreitete Meldung, der in Bochum
todt aufgefnndene Jngenienr Steiger habe mir das Material
gegen Baare gegeben, iſt unwahr. Jch habe den Mann gar
nicht gekannt. Derſelbe iſt auch durch meine dem Unterſuchungs-
richter gemachten Angaben nicht belaſtet. Fusangel.“ Jn der
Rh.-W.Ztg.“ leſen wir: Jn der Rocktaſche des Ober-
ngenieurs Steiger fand man einen für ſeine Angehörigen be

timmten Zettel, welcher folgende, mit Blauſtift geſchriebene
Worte enthielt: „Lebt wohl, ſeid glücklich und verzeiht mir, denn
ich fühle, daß mein Geiſt ſich umnachtet, wenn ich noch länger
lebe. Richard.“ Der Verſtorbene war ein ebenſo intelligenter,
wie geachteter und trotz ſeiner etwas verſchloſſenen Natur all
gemein beliebter Beamter

Eine ſeltſame Entführungsgeſchicht e. Türkiſche
Räuber entführten nach in Paris eingegangenen Meldungen
aus Conſtantinopel am 7. Auguſt in der Nähe der Gegend, wo
Anfang Juni der Ueberfall des Orient-Expreßzuges ſtattge-
funden hat, den Franzoſen Raymond, Jnhaber einer Farm, und
deſſen Verwalter Ruffie. Die Entführten leiſteten Widerſtand,
wurden jedoch überwältigt, im Kampfe verwundet und fort-

eführt. Ruffie wurde ſebr bald entlaſſen, um ein Schreiben
daymonds an den franzöſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel,

Grafen von Montebello, zu überbringen. Raymond bittet in
demſelben um 115 000 Francs als Löſegeld, da er andernfalls
erſchoſſen werden würde. Graf von Montebello that ohne
Verzug die nothwendigen Schritte bei dem Sultan und der
rg Pforte, um die ſoſortige Befreiung Raymonds zu er-

irken.
Die Blättermeldungen über einen Selbſt

mord oder Selbſtmordverſuch König Milans
entbehren nach authentiſcher Auskunft jeder Be-
gründung.

Geſtrandetes Schiff. Der Kauffahrtei- Schrauben
dampfer „Ella“ iſt im Bottniſchen. Meerbuſen geſtrandet und
gilt als vollſtändig verloren. Ein Maſchiniſt iſt verunglückt,
während die übrige Mannſchaft gerettet worden iſt.

Ein überaus bedauerlicher Unglücksfall wird
aus Danzig gemeldet: Beim Kentern des Bootes
vom „Ziethen“ iſt der Korvetten-Kapitain Ludwig,
ein Arzt und zwei Matroſen ertrunken.

Hiobspoſten aus Wien. Eine ſenſationelle Wendung
nahm der durch das Todesurtheil beendete Prozeß Carl
Fukatſch in Zngim. Fukatſch geſtand, den Fleiſchbeſchauerge-bitfen Zonfal für 8000 Gulden zum Morde gedungen zu haben
und bei der Mordthat anweſend geweſen zu ſein. Auch die
Mutter des Fukatſch und ſeiner ermordeten Schweſter wurde ver
baſtet. Jntereſſant iſt, daß Zonfal im Prozeſſe eine allerdings
unweſentliche Zeugenausſage t

Geſtern früh erſchoß ſich Generalſtabs Hauptmann
Franz Khnen v. Khnenfeld, Neffe des geweſenen Kriegs
miniſters. Als Motiv wird Kränkung wegen Zurückbleibens im
Avancement vermuthet.

VNahrungsmittelcontrole in Berlin. Jm Mo-nat Juni wurden zum Zweck der Eontrole der Nahr-
ungs- und Genußmittel in Berlin polizeilicherſeits
357 Proben unterſucht, wovon 55 zur Beanſtandung Anlaß gaben.
Dieſe letzteren vertheilten ſich auf Butter, Schmalz, Provencer-
Oel, Chokolade, Macisblüthe, Caſſia, Jugwer, Piment, Pfeffer,
Milch, Rohkaffee, Cichorien, Scheibenäpfel, Pfeffergurken, Brant
wein, Eſſig, Himbeerliqueunr, Selterwaſſer und Wein. Nament-
lich wurden bei den Pfefferproben Verunreinigungen in ſo
hohem Grade konſtatirt, wie ſie ſeit längerer Zeit nicht beob
achtet worden ſind. Jn 7 Fällen wurde als rein deklarirte Cho
kolade als gemiſcht erkannt. Unter 50 Proben Butter wurden
nur 3 als abnorm befunden. Die Verhältniſſe bezüglich des
Rohkäaffe s beſſern ſich ſehr. Der Eſſig, von welchem 6 Proben
entnommen waren, führte in drei Fällen, der Himbeerliqueur
von 22 Proben in fünf Fällen zur Beanſtandung.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original achte ca nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.

(Sturz in die Salze.)
6

W. Salzmünde. 10. Augnſt.
Als geſtern Abend eine Anzahl Theilnehmer am Feuerwehrver-
bandstage in Eisleben unſeren Ort paſſirte, um mittelſt Ge
ſchirres die Heimreiſe nach Wettin anzutreten, ereignete ſich
ein beklogenswerther Unglücksfall. Einer der Männer, Stell
machermeiſter Müller aus Wettin, hatte ſich im Geſpräch mit
einem Bekannten etwas verſpätet und wollte, als das Signal
zur Abfahrt gegeben wurde, in ſchnellem Laufe den vorange
gangenen Kameraden nacheilen. Hierbei ſtolperte der Mann
auf der über die Salze führenden Brücke und ſtürzte über die
niedrige Maurer hinweg aus beträchtlicher Höhe in das ſeichte
Waſſer. ſodaß er erſt mittelſt einer Leine durch die auf ſeine
Hülferufe herbei gekommenen Kameraden empor gezogen werden
mußte. Der Sturz war leider für den Bedauernswerthen von
recht üblen Folgen. Derſelbe hat außer einigen Kopfwunden
eine ſchwere Verletzung des Rückgrales erlitten, die ſeine Ueber
führung nach der Klinik in Halle nothwendig machte.

Weißenfels 11. Auguſt. (Verloren. Verſammlung smüde.) Geſtern hat ein auswärtiger Gurken
händler auf unſerem Bahnhofe das Unglück gehabt, zwei
Hundertmarkſcheine zu verlieren. Hoffentlich ſind ſie
von ehrlichen Händen gefunden worden. Jn den hieſigen
Arbeiterkreiſen berrſcht begreiflicher und erfreulicher Weiſe eine
allen verlockenden Einladungen paſſiven Widerſtand entgegen
ſetzende Verſammlungsmüdigkeit. Eine Verſammlung des Ver
eins deutſcher Schuhmacher war von 25 Mann beſucht. Welche
impoſante Zahl; wie wertwu Kind dort gefaßte Beſchlüſſe; eine
andere Verſammlung deutſcher Tabakarbeiter konnte überhaupt

ar nicht abgehalten werden, ſintemalen nur 5, ſchreibe fünf
ann zur Stelle waren.

Bitterfeld, 10. Aug. (Feuersbrunſt. Sonntags
läger.) Die ſehr umfangreiche Förderungsanlage der Grep-
piner Werke wurde am Sonnabend Morgen völlig ein
Raub der Flammen. Das Feuer iſt in dem Abzugskanal,
welcher ſich unter dem Elevator befindet, ausgekommen, indem
die dort befindliche Kohle ſich ſelbſt entzündete. Die
griffen mit ſolcher Geſchwindigkeit um ſich, daß alle Löſchverſuche
vergeblich waren. Eine plötzliche Exploſion ſetzte ſofort den

anzen Oberbau, welcher meiſtens aus Holz beſtand, in Flammen.

einem vetheiligten Jäger der Gaſtwirth Meiſter aus Plodda
durch einen unglücklichen Schuß verwundet.

Merſeburg, 10. Auguſt. Stadtverordneten
Sitzung. Mannſchießen. Jahrmarkt.) Jnder heute abgehaltenen öffentlichen Srig unſerer Stadtber
ordneten- Verſammlung wurden folgende Beſchlüſſe von allge
meinerem Jntereſſe gefaßt bezw. Mittheilungen gemacht: 1. der
Magiſtratsvorlage entſprechend, wurde eine gemiſchte Kommiſ-
ſion eingeſetzt, um die Angelegenbeit betr. Latrinenentleerung in
bieſiger Stadt mittelſt Dampf-Luftpumpe näher zu prüfen.
2. Von den Jahresabſchlüſſen der hieſigen Waſſerwerks- und
Gaskaſſe pro 1890-—91 wurde Kenntniß gegeben. Die Rechnung
der Waſſerwerkskaſſe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
40 407 93 43. Die Activa und Paſſiva betragen 573 523
22 Die Rechnung der Gaskaſſe weiſt eine Einnahme von
96 432 .4 96 eine Ausgabe von 75 328 30 einen Ueber
ſchuß von 21014 66 nach. Die Activa und Paſſiva be
tragen 71581 28 3. Die nicht unerheblichen Mehraus-
aben bei einer größeren Auzahl der ſtädtiſchen Kaſſen und

Fonds pro 1890--91 wurden Seitens der Verſammlung geneh-
migt. 4. Bezüglich der Heranziehung zu den Communagalabgaben
nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz wurde beſchloſſen, pro
Etatsjahr 1892-—93 den bisherigen Steuer-Veranlagungsmodus
noch beizubehalten. Mit geſtern hat das diesjährige Mann
ſchießen unſerer Bürger-Scheiben- Schützengilde angefangen.
Heute begann unſer diesjähriger Ernte-Jahrmarkt. Derſelbe iſt
von Verkäufern und Käufern nur wenig zahlreich beſucht.

h Zörbig, 10. Auguſt. (Nicht weniger als vier
Einbruchsdiebſtähle) ſind vorgeſtern Nacht bei hieſigen
Kaufleuten verſucht wurden, Jn drei Fällen wurden die Diebe
verſcheucht und nur in einem Falle, wo ſie beſonders leicht ein
zudringen vermochten, iſt ihnen der geſammte Baarvor-
rath von gegen 200 4 zur Beute geworden. Die Polizei
beamten ſind eifrig mit der Ermittelung der Einbrecher be
ſchäftigt.

O Ans Anhalt, 10. Auguſt. (Gru ndſteinlegung.
Goldne Hochzeit. Verhaftungen.) Geſternfand die feierliche Grundſteinlegung für das in Deſſau zu er-

bauende evangeliſche Vereinshaus ſtatt. General
ſuperintendent, Oberhofprediger Teichmül ler bielt die Feſt
rede, worauf Conſiſtorialrath Grape die Urkunde überreichte,
welche unter den Klängen der Motette „Himme! und Erde ver-
gehn“ in einer Kapſel vermanert wurde. Nachdem hierauf
Architekt Kroe ger eine entſprechende Anſprache gehalten, er-
ſolgten die Hammerſchläge und ſodann das von Diakonus Fries-
leben r Schlußgebet. Das Riemann'ſche Ehe
paar in Deſſau begeht heute in Rüſtigkeit das Feſt der gol-
denen Hochzeit. Der des Raubanſalles an der Handelsſrau
S. aus Roßlan, über welchen wir ſ. Zt. berichtet haben, dringend
verdächtige Schmied Matthias aus Roßlan iſt in Deſſan
feſtgenommen worden. Der Gerichtsvollzieher Große zu
Koswig, iſt wegen Unterſchlagungen, welche 3000.4 betragen
ſollen, verhaftet worden. Jm Gefängniß wurde ihm ein ge-
ladener Revolver und eine größere Summe Geldes ab genommen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Berlin. Das fünfzig jährige Doktor-Ju-
biläum des Geheimrathes Profeſſor Vr. Wilhelm von
Hofmannn brachte dem berühmten Gelehrten geſtern, am 9.
Anguſt, reiche Ehren. Um 9 Uhr Vormittags erſchienen in
ſeiner Wohnung der Cultusminiſter Graf von ZedlitzTrützſchler
und Geh. Rath Althoff vom Cultusminiſterinm, um dem Ju-
bilar Namens des Kaiſers den Stern zum KronenOrden 2. Kl.
zu überreichen. Die Kaiſerin ließ dem Gefeierten durch den
Kammerherrn von dem Kneſebeck ihre Glückwünſche darbringen.
Dem Beſuche des Cultusminiſters folgte der einer Reihe hervor-
ragender Corporationen. Adreſſen überreichten die Deutſche
Chemiſche Geſellſchaft, deren Begründer und zeitiger Vizepräſi-
dent der Jubilar iſt, die Akademie der Wiſſenſchaften, die hieſige
Jtalieniſche Geſellſchaft, das Reichsgeſundheitsamt und die philo
ſophiſche Fakultät. Auch auswärtige Körperſchaften ließen es
ſich nicht nehmen, den großen Gelehrten zu feiern. Der Jubilar
bewegte ſich trotz der Anſtrengungen, die ſolche Feſte mit ſich zu
bringen pflegen, vom frühen Vormittag bis in die Nachmittags
ſtunden mit gleicher Friſche unter den Deputirten.

Tübingen. Das am 11. Dezember 1831 gegründete
Korps der Tübiuger Schwaben beging vor Semeſterſchluß
hier und in Urach auf ſchöne einfache Weiſe die Feier ſeines
60jährigen Beſtehens. Zu 24 Aktiven geſellten ſich an 60 „Alte
Herren“ aus allen Gauen Deutſchlands. Beim Jubelkommers,
welcher durch einen Schwaben-Marſch, komponirt von einem
Angehörigen des Korps, verherrlicht wurde, ſaßen in bunter
Neihe zwiſchen den rothen Mützen Vertreter des akademiſchen
Senats, des Offizierkorps und befrenndeter Hochſchulen. Nach
dem Feſtſalamander auf Kaiſer und König wurde auch des
Mannes gedacht, „der, der Direktion Altmeiſter, zügelte
Europas Geiſter“, mit einem Hoch auf den dereinſtigen Göttin-
ger Korpsſtudenten Otto von Bismarck. Wappen und Farben
der Suevia, ſchwarz-weiß-roth, ſind von den Gründern aus den
württembergiſchen Landesfarben und dem Hohenſtaufen-Wappen
zuſammengeſtellt worden.

Leipzig. Die theologiſche Fakultät unſerer Hochſchule
überſandte dem langjährigen Präſidenten des Landesconſiſto-
riums in Dresden und früheren Mitgſiede der Kreishaupt-
mannſchaft Otto Dietrich Freiherrn von Berlepſch, Wirk-
lichen Geheimen Rath, ihr Ehrendoctor-Diplom.

Jndnſtrie, Handel und Finunnzen.
Berliner Blätter berichten von einem dem Dynamit

Truſſt drohenden Wettbewerb. Es ſollen hervorragende Jn-
duſtrielle des Oberbergamtsbezirks Dortmund mit dem
Plane umgeben, im Anhaltiſchen eine neue Sprengſtoff-
fabrik zu erbauen, zu welcher die Conceſſion angeblich bereits
ertheilt ſei.

Wie verlautet, werden mit dem Comptoir National
d'Escompte Verhandlungen wegen der bekannten griechiſchen
Anleihe von 60 Mill. Francs geführt.

Der Einlöſungscurs für Oeſterreichiſche
Silbercoupons iſt von 172.00 auf 172.25 für 100 Fl.
erhöht worden.

Wir haben bereits jüngſt berichtet, daß die Conpons der
Argentiniſchen Natinal-Gold-Cedulas, welchebisber auch in Europa bezahlt wurden, nur noch in Buenos
Aires eingelöſt werden ſollen, und zwar jeweils am Fälligkeits
termin während ſieben Tagen. Der nächſte Coupon der Gold
Cedulas verfällt am 1. October, mithin ſoll die Zahlung vom
L.--8. Oktober erfolgen. Da nun bisher bei den Paopier-
Cedulas, deren Einlöſung in gleicher Weiſe erfolgt, an den Ein
löſungsterminen auch früher ſällige Coupons mitbezahlt wurden,
ſo wird man auf alle Fälle gut thun, für rechtzeitige Einſendung
ſämmtlicher Coupons nach Buenos Aires Sorge zu tragen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 11. Aug. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.)

Seit einiger Zeit wird der Rechtsanwalt Wilhelm Richter,
welcher am 10. Mai 1840 zu Meſeritz geboren iſt und
in dem Hauſe große Frankfurterſtraße 52 zuletzt wohnte,
vermißt. Wie es ſich nun herausſtellt, hat er eine ganze
Reihe von Betrügereien verübt, welche zu einem Verfahren
wieder ihn führen mußten. Er hat ſich dieſem durch die
Flucht zu entziehen gewußt und wird nunmehr wegen Be
trugs und Unterſchlagung in 5 Fällen verfolgt. Ueber
die Nordlandsreiſe und das Leben des Kaiſers an Bord
der „Hohenzollern“ erfahren wir nachträglich von einemAugenzeugen noch folgende Einzelheiten. Zunschſt iſt die

Meldung einzelner Blätter uunrichtig, wonach die Verletzungdes Kaiſers am rechten Knie es nothwendig mache, daß der

hohe Herr getragen werden müſſe, der Kaiſer kann viel
mehr ungehindert allein gehen und bedient ſich nur beim

er Schaden iſt bedeutend. Bei einer am Sonnabend auf
Tringer Pevier verauſtalteten Lappiagd auf Hirſche wurde von

den Geburtstag Kaiſer Franz Joſefs in Potsdam zu b e-
gehen und der Wackenitz-Feier beizuwohnen.

Kreuznach. (10. Auguſt.) Der Großfürſt Alexis
reiſt erſt heute Abend ab, um den angekündigten Demon
ſtrationen in Paris zu entgehen. (Vergl. Frankreich unter
Politiſche Rundſchau im Auslande.)

Bern. Der Bundesrath hielt geſtern wegen der
Wiener Handelsvertragsunterhandlungen wieder eine außer
ordentliche Sitzung ab, die wohl in Folge neuer aus Wien
eingetroffenen Berichte veranlaßt ſein dürfte. Man meint
jetzt noch, daß eine Vertagung eintreten werde. Nach der
„Berner Ztg.“ beziehen ſich die Differenzen ſowohl auf
die deutſchen und öſterreichiſchen, als auch auf die ſchwei
zeriſchen Forderungen.

Brüſſel. Die „Jndependance belge“ meldet aus
Kopenhagen: 12 betrunkene Perſonen haben in dieſen Tagen
den König Chriſtian bei einem Spazierritt im Fortuna-
walde in der Nähe des Schloſſes Bernſtorff außegriffen.
Nur der Reitgeſchicklichkeit des Königs iſt es zu danken,
daß derſelbe vor thätlichen Mißhandlungen geſchützt blieb.

Spandan, 10. Auguſt. Ein KommandanturVefehl
verbietet der Garniſon den Beſuch von 7 Lokalen,
wo der Berliner „Vorwärts“ ausliegt.

Wien, 10. Auguſt. Die Meldung, der deutſche Bot
ſchafter Prinz Reuß ſei mit Gemahlin nach Jſchl gereiſt,
beruht anf einer Verwechslung. Der Botſchafter, der ſeinen
Sommerurlaub in Norderney zugebracht hat, verließ dieſes
Seebad und weilt jetzt, einer Einladung des Grafen
Czernin folgend, auf deſſen böhmiſcher Beſitzung
Chudenie.

Die Altezechen berufen für Anfang des Herbſtes
eine Parteikonferenz ein, um über die Niederlegung
oder die Beibehaltung der Landtagsmandate zu be-
ſchließen.

Zürich, 10. Auguſt. Die geſtrige Volksabſtimmung
ergab eine große Mehrheit für die Vereinigung Zürichs
mit ſeinen 10 Vororten. Damit ſteigt die Einwohnerzahl
Zürichs auf 100,000.

Paris, 10. Augnuſt. Unter Vorſitz eines Brüſſeler
Stadtrathsmitgliedes wurde ein Ausſchuß gebildet, welcher
eine Geldſammlung zur Errichtung eines Denkmals für
die 1832 in Autwerpen gefallenen Franzoſen ein
leiten ſoll.

Paris, 10. Auguſt. Das franzöſiſche Kriegs
transportſchiff „Charente“ ſank im Hafen von La
Seyne nuweit Toulon; nähere Nachrichten fehlen.

Nantes, 10. Auguſt. Die Bankiers Rouſſelot,
deren Bilanz ein Defizit von 2 Millionen ausweiſt, wurden
von einigen Gläubigern in ihrer Wohnung aufgeſucht und

beinahe erſchlagen.
London, 10. Auguſt. Nach einer Meldung des

„Standard“ aus NewYork wird der Getreideernte-
Ertrag der Vereinigten Staaten auf 600 Millionen
Scheffel geſchätzt, von denen 200 Millionen für die Aus
fuhr beſtimmt ſind. Chicago allein ſpeichert ſieben Mal
ſo viel Getreide auf wie im Jahre 1890, fünf Mal ſo viel
Roggen und zwei Mal ſo viel Gerſte. Die Preiſe ſind
indeſſen nicht weſentlich geſunken.

London, 10. Auguſt. Die Regierung beſchloß, das
engliſche Mittelmeer-Geſchwader um zweiPanzerſchiffe
und mehrere Kreuzer neueſter Lonſtruktion und außerdem

das Kanalgeſchwader zu verſtärken.
Petersburg, 10. Anguſt. Die Kreisſtadt Briansk

im Gouvernement Orel iſt größtentheils niedergebrannt.

Zu den Reiſen des Königs von Serbien.
Wien, 10. Auguſt. Der König von Serbien

wird auf dem Bahuhofe vom Kaiſer empfangen.
Die Reiſe des Königs ſoll nicht nur einen
politiſchen, ſondern auch den Zweck verfolgen,
für den jugendlichen Herrſcher eine Gattin zu
gewinnen. Die Regentſchaft wünſcht, Alexander möge
glücklicher und beſſer wählen als ſein Vater es gethan
habe, was nur möglich ſei, wenn eine Prinzeſſin aus
einem alten Geſchlechte auf den ſerbiſchen Thron komme.
Die Wahl iſt gegenwärtig doppelt ſchwierig, weil der
ruſſiſche Einfluß auf dem Balkan nicht geſteigert werder
ſoll. Hieſige ſerbiſche Politiker verſichern, Serbien hege
loyale Geſinnungen für die habsburgiſche Monarchie, die
Reiſe nach Rußland bedeute keine Demonſtration gegen
den Nachbarſtaat. Die Regentſchaft erachte freundliche
Beziehungen zu Rußland und Oeſterreich gleich nothwendin
für Serbien.

Wien, 10. Auguſt. König Alexander begiebt ſich
Mittwoch Nachts in Begleitung des Adjutanten Oberſten
Miscovics aus Jſchl nach München, wo die Zuſammer
kunft mit Exkönig Milan und ſodann die Weiterreiſe nach
Paris erfolgt. Riſtics und Paſics kehren von Jſchl nac.
Belgrad zurück.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 11. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchluß 63

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feol
234--240. Rauhweiz. 225--230 Mk. Roggen ruhig bei rei
lichem Angebot 212-222. Gerſte, Brau, Futter 160--17
Hafer beachteter 162 168. Mais amerik. Mixed
Donaumais 152--168. Raps feſt 245--275. Rübſen Erbſer
Victoria- Wicken Kümmel excl. Sack per 100 Kil
netto 37--41. Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto. Ha.
prima Weizenſtärke gefragt 46,00--47,00 abfallende Sorten
billiger. aisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr
geringen Vorräthen feſt 36,00-37,00 Mk.

Preiſe per 100 Kilo netto. Linſen 16-28. Bohnen 22-2.
Lupinen. Kleeſgaten: Mohn, blau, 52-55,00 Futterartikel
r fe Futtermehl 16,50--17,50 M. Roggenkleie 12,75--139

k. Weizenſchaalen 11,25--11,75 Mk. eizengrieskleie 1165
12,00 Mark. Malzkeime, hell, 11.00 12,00 Mk, dunkl

9,59 10.50 M. Delkuchen 12.00--12,50 M. Malz 29,900--31.0
k. Rüböl 62,00. Petroleum 24 Maxk. Solarö0.825/30 16,50--17,60 Mk. Spiritus 10000 Lit. ſtill. Karteigen einer Stütze. Der Kaiſer gedenkt bis zum

17. Augnſt in Kiel zu bleiben, um dayp am 18. Auguſt
1 piritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Marxk, mi

70 Mark Verbrauchsabgabe 53,10 Rüblenſpiritus B.
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Magdeburger Börſe vom 10. Auguſt 1891. Peſt, 10. Auguſt. Weizen loco ſeſt, per Auguſt Od., Sr. per Hamburg, 10r auf n ar 9,66 W 9,68 9 per rer e s zie ge Hafer per e en her r 74,50, petnene v ehe e e weinen gegen e n ſtlerſteſſe ind Dugemiſtene Fern Buckau Obligationen 5 26,60, per September 26,90, per September Dezember 27,50, per November Februar Hamburg, 8. A Utelſt ger tet i nDeſſauer Oas, Obliganoncn 7 2800. Roggen ſteigend, per Auguſt 20,00, per November Februar 20,75. rg, Cocosnußkuchen rn utterſtoffe Palmkuchen deutſche 115 Mark für 10 ein
Div. v St. Paris 10. Auguſt Nachm. (Sqhlußbericht) Weizen feſt, per Auguſt 26,80, 195 140 Paer 7 wer drräte Mark für 1000 g. Baumwollſaatkucher oſt1889 1890 per Sept. 27,10, per September Dezember 27,60, per November Februar 28,10. Hual a rin F Erdnußkuchen 135- 155 Mark für 1000 kg je nach daMagdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St. Roggen ſeſt, per Auguſt 20,00, per Rovember Februar 2070. Im en 120-2425 Mark für 1000 Ag, Leinkuchen 140 Mark für 1600 kg. g

z 300 Mk. M ülgehgtt I 30 30 Amſterdam, 16. Auguſt. Wein auf Termine höher, per Auguſt per der n Perr 6 l Diedo. Fererverſ g. len p. St. à 3000 Mk. h S 252. Roggen loco ſteigend, auf Termine höher, per Oktober 214, per fur chemiſche Sorten uguſt. hili-Salpeter 8 sh. 6 d. für gewöhnliche, 9 sh. 3 erſchei

26 i mee ardo. de et p. St. 1500 Nr. 7 2 onde Auguſt. An dex Küſte 3 Weizenladungen angeboten e SHerlin, J t. cp Fütſenfrüghte. den 24-40 ar Pitig
mit 33 Einzahlung 5 32 8. Auguſt. ol.-Präſ. rbſen, gelbe zum Kochen 24—-40do. LebensVerſich.Actien P. St. à 1500 Mk. Zucker. Speiſebohnen, weiße, 24—46 Mk., Linſen e i. e. 100 alen zweite
mit 20 Einzahlung I 25 26 Magdeburger Börſe. Berlin, 10. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, geſchäfts loedo. wer per St. à 300 Mk. I. r 9 r r 9 t Waare W rieſen Pi Mk., Loco r Mk. nach OQualitä Fernollgeza 45 45 it Verbrauchsſteuer. v onat 100, bez., per AuguſtSeptember Mk.8. Auguſt. 10. Auguſt. September- Oktober 150, Mk. bez., per October November Mk. b v

Div. in r v We t u 8,75 F. n Zü v d der Sbber von r be u1889 1890 rodraſfinade 28, er ilogr. Kochwaare 188—-200 Mk. bez., Futterwaave 180 180ActienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 s 163,00 B Gem Raffinade 28,00 28,25 Mk. 28,25-28,75 M. Mk. na Qualität bez. 8 9 9 5 woaw
Caroline, e Bergwerks-Ackien 4 6 7 Gem. Melis I. 26,75 Mk. 26,75--27,00 M. New-York, 16. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 66
Sag l on ctien o 5 Ka narr 26,75-27,00 V. 27,0 F. e Mehl.eſſauer Gas Actien 4 10 10 riſtallzucker II. e 5 Berlin, 10. iEiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 0 e Tendenz am 10. Auguſt. Feſt. incl. Sac Termine wer Le Künd„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 4 2 3 B. Ohne VPerbraucheſteuer. bez., per dieſen Monat 29,85—,30 Hr. bez., per AuguſtSeptember N.
Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4 Ab Stationen. bez., per September- Oktober 28,9 29,2 Mk. bez. per October- November 28 5 cMagdeburger Allgemeine GasActien 4 4 45, 8. Auguſt. 10. Auguſt bez. Rovember Dezember 28,1 4 Mr.do. Bankverein-Antheile 4 6 108,50 B Granulirter Zucker r Berlin, 10. Augu Weizenmehl Nr 0ö 32,5— 30,5 Mk. b Nr. 0 30,25do. BDau- und Creditbank-Actien 4 12 10450 G Kornz. Reud. 9250 17,90 18, 10 i. 17,90 18,10 M. dis 257 Vit. be Feine Marken der Rotiz degehit. Roggennehl Nr. d un i

do. BergwerksActien n 4 s 23 Kornz. Rend. 8890 17,20--17,40 M. 7,20 17,40 M. 30,5--29,75 Mk. bez. do. feine Marken Nr und 31 25—90 M vej d d
do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 s 23 Nachpr. Rend. 759 13,50-- M. 13,50--15,10 M. 1,75 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack t und
z3 d ehe cher 6 101,00 C a r t prerere Eer Produkt 09 w Pa r en angpß, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl, feſt, per Auguſt4 7 99, 8Be u e 4 S e 6270 per September 60,90, per September Dezember 61,80, per November Februar e

aſchinen Fabrik BuckauActien. 2 i 76,00 frei auf Speicher Magdeburg. New-York, 10. Auguſt. (Telegr.) Mehl 4 D. 35 C ip r 4 2 2 e e eehe der e We oerget. b. frei an Betd Hamburg, Berlin, 8. A Stärke Jartoſſelmeht irke 2. 5Sudenburger Maſchinenfabrik Aktien 20 20 Auguſt 1359 52 bez., 13,55 Br. 1350 G. Sept. “3,43 vez., 13,59 Br., 1345 G. feuchte Kartoſſeiſtärie ſo un teſabritate. o. Kartoffeln 23,(00 249Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 s I 55 T Oktober 12,75 bez., 12,80 Br., 12,77 G. Oktober Dezember bez., 12,65 Br., J 43 44 Mk., d rke loco und parität Berlin Mk., Weizenſtärke, n
do. do. Stamm- Prior. 6 7 o 12,60 G. November Dezember bez., 12,60 Br., 12,52 G. Fanuar Mir Schabeſtä re 35 großſtückige 47,90. 48,05 Mk., hall. u. chleſiſ 47,00-480 M.

h 12/75 dez., 12,80 Br. 12,78 Gd. März bez. 12,85 Br., 1285 Ed. Novembar Mit d Sten, e Mgieſtärre 3250 Mt. Reisſtärke (Strahl.) 46,0047,00
g 7 bez. Dezember bez. Tendenz: Stetig. minbeſien e giloge Mk. Alles für 100 Kiloar. ab Bahn bei Partien von

r B. Granulirter Zucker.Waf ſe r ſtände. 3 Frei an Bord Hamburg. Stroh. Heu.bedeutet über, unter Mull nguſt u vez. Br. Bd. e i r Meltegen der Kaufmannſchant. r per Volte nan er praiy Mataroy o 500. Mrg Heu e abe. ſoll i

Sagle und Unſtrut e terte en t ß Butter rS all Wuch Hamburg, 10. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Prodult utter. Eier. Fleiſch. röffrHalle 10, Aug. 1,86 31, Aug. 1,82 902 S e Lertedber denen e en e See e dte ver h e n e e ehe Z. da e
rotha o 1,93 1,90 0 03 denz. Stetig. „17, per ober Dezember 12,70, per JanuarMärz 12,80. Ten- Feht 1,00-1,60 Mr., Butter 1,80 2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüc

Straußfurt e 125 1200,05 Parts, 10. Aug. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. feſt bAlsleben 1,64 10 r loco 36, à Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt Kartoffel arbeite 7 r 36,37, e Septem ver e v r er Ja narrte 35,62. Berlin,8. avenee ä Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,25-10, Mk. Ver
y „10. Auguſt. elegr 5, ig,Ang. Auguſt 1 92410, Aug. t 94719071 Rotes Sogar kees O geſeet 2e n) Yege. Madedatter los treue e geei, an rmee d nzeekecht) Muthohricher ünſeh e

Dreden o o Ha Kaffee. 12000 a rr 1000 B. Sachg re, i i iverpoo 2Wittenberg r 2201 New ort ſie mit r r von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in Speinlatſon und Erport zerß Nachm. Baumwolle. Umſatz 12000 B., davon fürMagdeburg T 188 g. 006 chloß Points Baiſſe. r V., reiſt.8 9 e T iegl Havre, 10, Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, Metalle e 2 haberWiehe je 359 2,68 0.06 r Merz h n average Santos per September 99,75, per Dezember r g Bancazinn 55. an dei 5l z 83, „Ruhig. Newyork, 8. Auguſt. Zi ai Eierg 2,250,95 u x ochmittage See avergge a per Auguſt 24,50 Se guſt. Zinn Straits 20,00 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
81,25, per Dezeniber 69,75, per März 67,50. Ruhig. Rotterdam, 10. Auguſt. Telegram H. ie.7 ger n t Jova Kaffee zoed 4 59,50. Leipzig. inn Banka 54, Wſwigor 54 m der Herren M. H. Lorenz und Cie Fia

h uſt. ſ 3 i 4Waaren und Prodnktenberichte. Septemder 10.7, her Rorenter nan e e e l e Ang. en achten der Herlen M. H. Lorenz u. Cie. d
Getreide. t etroleum. eipzig.) Zinn Straits 9., Auſträl. 92 t az!Berlin, 10. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwei Berlin, 10. Auguſt. Petroleum (Raffinirtes Standard white) per 100 Kg Dlasgow, 10. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche äloco feſt, Termine ehe gelnndigt 200 n Kündigung eie e Bl be Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt u. Kün 730, Tons gegen 11100 in derſelben Woche des vorigen Jahres. w ſtän

loco 219-226 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 223 Mk. bez., ſeiner Mk. igungspreis Mark. Per diefen Monat Mark. Glasgow, 10. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numders warrants
dez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 220—223 Mk. bez., Dutchſchnittspreis Ftettin, 10. Auguſt. Petroleum loco 10, v. 47 e tMk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 215,75 bis Bremen, 10. Auguſt. Petroleum ſteigend, loco Standard white 6,185 Br. Glasgow, 10. Auguſt. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h 3 a. ordn
jener vior St J. er er November 212,5 215,25 Mk. bez., per RovemberDe per e Ptenber en he gr. eirvlenn rühig. Standard wjite loco 6,40 Br. Berl 10 a T rViehmärkte. freut

--212, bez. 6G, r. erlin, 10. Auguſt. (Telegamm.) Städti „Vi Sei iRoggen per 1000 Klogr- loco feſt, Termine animirt, gekündigt Tonnen, i gen w-York, 8. Auguſt. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white J ſtand. am kl. Markte z. n 259 Kind e Klee e e Ma
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 212—224 Mt. nach Qualität bez. Lieferungs d t zw. Port 6,6) 6,75 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,55-6,70 Gd. F Hammel. Schweinehandel ausverkauft. 1. Qual. 56—57 Mk. 2. Qual. 54 55 Mk.
atte 28 B. erſte ſeiner Mk. ab Kahn bez., inlanbiſcher neuer re Petroleum in New-Hork 5,865, do. Pipeline Certificates ver September 70,50. v e bereit r fd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mittl

21 bez., beſſerer 219—222 Wir mſatz. Kälberhandel verlief langſam. 1. itä rmer Mt. ben einer vie Wer der dieſen Monat t er Spiritus. a ehe unſeBe Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Berlin, 10. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Ofſicieller Rericht ber den Schlachtviehmarkt relig
J 209,75-213,5 Mk. bez., per Oktober November 206,75-—-210,5 Mk. bez., per Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs au dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 10. Auguſt 1891. oov ber. Dev 201,5--208 Mk. bez. preis Mk. Loco ohne Faß —,0, per dieſen Monat. J 7 r zu 3o erſte per 1000 Kilogr. ſtill, yfe und kleine 1600--190 Mk. nach Qualität Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. Gekündigt rzielte Preiſe per 50 kg. in Mark für die
ez., Futtergerſte 162-180 Mk. bez., beſſere Mk. 30, 00 Liter. Kündigungspreis 52,1 Mark. Loco mit Faß Mark, per I 22122 2 2 8J 3 53 r r dige Tonnen, per e e r Zum Verkaufe z 25 s a 2 TerT Loco S na ualität bez., Lieſerunge 52,00 52,04 bez., per September- Oktober 46,2 -46,5 bez. Per s 223 1553 m s 35bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guſer e er t. Sriober November 45,0—— 45,3 bez., per NovemberDezemder 44,3————44,8 bez. Manden 88 s 8 53 s 55 r

e. e. i ca rn beſo9 2 T. p D vez., rei 9, r rDir Geh. Angſt. Sehteniher Mi bez. ver Leprenher nern et Nordhauſen 10. Auguſt. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 Kilo I. Qualität III. Qualität II. Qualität wele

e en e itiritieie polivez., r Januar bez. l. ark. S 7 e 8 60 106Magdeburg, 10. Auguſt. Gebr. Friedeberg.) Landweizen Mk Stetkin, 10. Aug. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſumſt. 9 K 72 l 66Weißweizen Mk. bez., glatter ugee Wein Vert, Rauhweigen per AuguſtSeptember mit 70 Viark Konſunſſieuer 50,50, per September 88 Kühe 70 63 e 83 dem
r k. Roggen 215—222 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 45,70. 35 Bullen e 65 62 58 35 aus
7 Mk., Hafer 162—178 Mk. für 1000 Kilogr. Poſen, 10. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 70,40 do. loco ohne Faß 257 Lälver 42 o 39 36 7 237 o manBreslau, 10. Auguſt. Roggen per Aug. 222,— Mk., per Sept.Okt. 218,00 Mk., 70er 50,40. Still. 866 Schafvieh 36 32 785 82ver lter November Mk. Bresklau, 10. Auguſt. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark 790 Schweine, davon 2 2 680 110 beſt

er a 10. Auguſt. Weizen feſter, loco 225,00 238,00, per Auguſt Verbrauchsabgaben per Auguſt 70, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per (bei 20 kg. Tara)ß3 214,00. Roggen feſter, loco 202,00—218,00, do. Per Auguſt Auguſt 60, do. do., per AuguſtSeptember 50, per September Oktober 46,—-. 726 Landſchweine 63 S 60 S 57 671 55 nich
„0 an rei Pommerſcher Hafer loco 165--174. eder 10. Auguſt. Spiritus feſt, per AuguſtSeptember 35,75 Br., 61 Bakon er 55 S 2 56 Ver

Seht per Wuſr der u Wie 7 Ppe er Lenher Beekher r Vr., per Oktober November 36, Br., per No- u r r geliocs 23,25, her Sept. per Nov. 21,15, per Marz 20,30 Faſer Vieſi Paris, 10. Auguſt. Spiritus fe Auguſt 41,75, per September 40,50 en ZWlachtgewicht bei Rindern wird mit Talanieren verechret. w.

S h „12, /99. t16,50, m 10 wgt Vremndurg z fer hieſiger loco er September Degen h n n r p p Beſchäftsgang: Gut 2 und 3, flott 4, Flau. älle
r Weizen per Aug. Per Sept. per Nov. ele. elſagten ettwaaren t i22,40, per März 22,10. Roggen per Aug. per Sept. 9 b Berli s i witzWende c e e. e. Verlag der Attiengeſellychaft Halliſche Zeitung zu Hand ber Pig kündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco ohne Verant R Ehe r 5 ſpre14,05, e r 14,45. Faß Mark, per dieſen Monat 62,0, per AuguſtSeptember bez., Politik Feuilleton nnd di dere 9 r o de h v

amburg, 10. Auguſt. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 242 per Septeiber- Oktober 62,2- 62,8- 6. gen Jnhalt, ansſchliegtich des Nachvezeichneterheo t T h r feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 235--240, ruſſiſcher Noventer Dezember S W r n r c e r v Die derſelte W r v v bel Sbrſen neſt, 180--188. Hafer feſt, Gerſte ſeſt. Breslau, 10. Auguſt. Rübö kt. 63,50 a e en Handeis, Vorſen und Znſeratenthell r. beigeWien, 10. Auguſt W r Heytſ 5.0 „9998r, au, 10. Auguſt. Rüböl per Auguſt 63,56, per SeptemberOkt. 3 I zu Halle.

e h De e. ne e er. Ha r ver Früh d G. 6 35 Br 951 T hr. e Expedition (Inſeratenanna äHafer per Herbſt 6,07 Gd., 6,10 Br., per Frühj. 1892 6,30 Gd., 6,35 Br. Köln, 10. Auguſt. Rüböl loco 65,50, per Oktober 64,90, per Mai 1892 6,50 iſt geöffnet von 7 Uhr c h

fF r S Tooooooooooooooooooovooooeeeooeeronnna]ccooo--v

j Zf. 2 e im Fluro. oldRente 89,60 TPreußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 5780 G Böhm. Nordbahn Gold Pomm. Hyp.B. III. u. IV. E. 4 1101,4023 G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170 thei
Deutſche Reichs Anleihe 4 (106,10 G do. do. v. 1885 5 8520 Dux-Bodenbach II. 5 (90,75 65 do. V. u. VI. E. 4 o o G Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel Gdo. do. 32 G t do. do. i. Gold 5 i07,20 6 n rn l 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mr rdo. Jnterimſch. 6000 3 8426 DuxPrag Gold s 107/00 G De t vw. v. e 137462 nunm conſol. Staale Anleihe S ar. re do 7 o 4 100730 r Wechſel. polO. h 34 D h t, xPrexß. StagtsAnl. v. 1808 0i 73 EiſenbahnStamm und Stamm- SDeſterr Franz Etaatsb. alte 3 957006 Preuß. Eentralbodencr. Br. wie d f. .69 betrdo. 3 99,50 Privritäts-Actien. do. do. von 1871 3 82,20 G d n ruüctz. too,80 r Anſterdam 100 Fl. 8 T. I 165,165do. Prämien- Anleihe 31/2176,90 e do. do. es 3 5 von 1890 100 i r e 100 Fl. 2 M.Berliner St.Oblig. abgeſt. 3 6,25 Dividende 1890 Oeſterreich. Nordweſtbahn s (91,60 63 5 z Br u z r on 1 r. 8 T. 312 20,335do. do. neue 312 96,25 bz AachenMaſtricht 3 (64,25 z B do. o. La, B. s Prert Hyp.Bk. o l C 7 J z 21 436Breslauer Stadt-Obligat. 4 AltenburgZeitz 9 75 B do. do. Gold s 106,00 G 6 T Forz v 38 3 80 Cd Buſchtiehrader Bahn o Oektrreiqh. c r do. i00 31/2 95 je Ppelersburg 100 z W. n 21er adt i o )ux 12 1223,25 do. 3, /2 R. 211,echt u e ter en ger e lnrrie Geſelſbeen e d h nerliner 5 114,251 Baliz. „Ludwi 4*90,60 gar. Nor s 187, W. 72,2d 45 e a de Süd 5 o Jnduſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 t 2 M. 4 |72,50 65a und Reumm 8 r was r 103,10 Große Ruſſ. Staatsd, gar 3161,250 n 2000 dafeumärkiſche 198,25 JuraSimplon 7 7 t r Frr vidende 18 jeo. neue ſche 133 e Hiecklend. Südbahn St. Pr. 4 23,10 63 JwongarodDombrowa gor. ſei do be Anhalter Maſchinend. A. 8o3,75 Gold-, Silber und Papiergeld- in
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